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10. Übungsstunde – Umgang mit DOS, dem Uralt – Betriebssystem oder mit Eingabeaufforderungen

10.1 Quickies

· Zwei Wege um zu Dos-Befehle Hilfe zu erhalten
- Befehl help ev. Mit gesuchtem Befehl als Parameter 
- gesuchter Befehl mit /? oder /h als Parameter 

· Unterschied zwischen intrinsischen und externen Befehlen

· Intrinsische Befehle sind Befehle die in der Command.com als Unterprogramme vorhanden sind und deren Name nur eingegeben werden muss. Bsp.: del, cd, md,.. 

· Exteren Befehle sind Befehle, die als eigenes Programm irgendwo auf den Datenträgern abgelegt sind und von dort durch das Betriebssystem aufgerufen werden.

· Batchdatei

· Was ist eine Batch-Datei?
Eine ausführbare Datei mit der Endung BAT, die das Betriebssystem direkt ausführen kann. Sie besteht aus einer Aneinanderreihung von DOS-Konformen Befehlen. Sie sind im ASCII-Code abgelegt. 

· Was heißt Batch?
Englisch: Stoß; gemeint ist ein Stoß von Befehlen, die wie ein Haufen Briefe abgearbeitet wird, und zwar von oben nach unten.

· Ursprung des Namens
siehe „was heißt Batch“

· TSR

· Was heißt TSR?
Trans .... Resistent

· Was ist ein TSR-Programm?
Novell sagt dazu: Speicherresidentes Programm, das einen Teil seines Codes im Speicher des Computers lässt, wenn Sie das Programm verlassen und zum Kommandoprompt zurückkehren. Deshalb muß es nicht bei jeder Ausführung wieder von der Platte / Diskette geladen werden. 

· Umleitung und Piping beim Dos – Standard IO
Umleitung = Piping ist das Ändern entweder des Eingabegerätes und oder des Ausgabegerätes eines Befehls mittels < oder> - Parameters. Man kann so z.B. Ausgaben anstatt auf dem Bildschirm auf dem Drucker ausgeben oder die Eingabe anstatt von Hand einer Datei überlassen.

· Was ist der Gegensatz zu einem transienten Programm???????
· Begrifferläuterung:

· Parent-Prozess = Eltern-Prozess
Ist das Programm / -Teil, das einen Untergeordnetes Programm /-teil aufruft und wartet bis der Child-Prozesse fertig ist und danach die Kotrolle wieder übernimmt. 

· Child-Prozess = Kind-Prozess
ist der Prozess, d.h. Programm oder Programmteil, der von einem übergeordneten Prozess aufgerufen wird, eine Verarbeitung durchführt und dann an den Parent-Prozess wieder zurückgibt. Genau genommen ist jedes Programm, außer dem BIOS ein Child-Prozess. Jedes Programm gibt früher oder später wieder an eine ‚höhere Stelle’ ab. 

· Wie erhält man den Returncode eines Child -  Prozesses?

· Bei Batch mittels Errorlevel

· Bei C  wurde dies nicht behandelt.

· Die Microsoft – IDE kann einen Child - Prozess starten:
Projekt > Einstellungen > Debug > Ausführbares Programm

· Unterschied zwischen DEVICE und DEVICEHIGH (nicht mehr relevant da DOS):

· DEVICE: lädt Gerätetreiber bei DOS in den unteren Speicherbereich bis 640 K

· DEVICEHIGH: lädt bei DOS=HIGH die Gerätetreiber in den oberen Speicherbereich über 640 K. Das bedeutet, dass für DOS-Programme mehr Platz im konventionellen Speicher übrig bleibt.  

· Datei – Attribute sind zusätzliche Infos über die Dateien: sie können Dateien als

· R:  schreibgeschützt

· H: versteckt

· S: System-Datei

· A: Archiv-Attribut: Zeigte an ob Datei seit der letzten Änderung durch ein Backup – Programm archiviert wurde oder nicht

· Sie kommen von der Betriebssystem-Sicherheit von DOS 1.0

· Datei-Attribut zum Datensicherungsmechanismus: A: Archiv
Befehl: Attrib Dateiname + a nach Veränderung und –a nach Sicherung

· Beispiel für NUL-Device unter Dos: Unterdrückung der Ausgabe des DEL – Befehls in Batch-Dateien (Befehl: del Datei.anh >Nul)

· Beim Übermitteln von beliebigen Befehlen an DEVICE kann man den PC für immer zerstören. CLOCK$=0 setzt die innere Systemuhr des PC auf Null;  diese Uhrzeit gibt es nicht. Der PC wird sich für immer ausschalten und sich nie wieder starten lassen (außer nach Hardware-Eingriff)

· Wie kommt man an die Formulparameter beim Aufruf der selben??????
· An den Inhalt der Enviroment-Variablen kommt man im Batch mit: %Variablenname% (Ausgeben mit echo %variable%)
Alle Enviroment Variablen gibt man aus mit SET

10.2 Aufgaben

10.2.1 Analysieren von Config.sys und Autoexec.bat

Config.sys und Autoexec.bat  am Beispiel einer NW-DOS 6.0 Bootdisk:

Config.sys:

	echo.
	Ausgabe einer Leerzeile auf dem Bildschirm

	echo    Config.sys wird geladen...
	Textausgabe

	echo.
	Leerzeile

	device=a:\himem.sys
	Laden des SpeicherverwaltungsProgramms für den hohen Speicherbereich zw. 640kB und 1 MB (wird unter 640 kB geladen) 

	DOS=HIGH, UMB
	Ladet das Betriebssystem in den oberen Speicherbereich

	LASTDRIVE=Z
	Stellt die Enviroment-Variable „Lastdrive“ auf Z: Dos kann damit Laufwerksbuchstaben von A bis Z vergeben (war früher wichtig um ein paar Bytes zu sparen) 

	BUFFERS=26
	Legt die Anzahl der Puffer im Speicher fest (zwischen 3 und 99 Standard 15); Große Zahl: Programmbeschleunigung, aber mehr Speicherverbrauch

	FILES=40


	Max. Anzahl der vom Betriebssystem gleichzeitig geöffneten Dateien zw. 20 und 255 Standard: 20

	STACKS=9,256


	NW-Dos-intern; hat mit der Komprimiererei des Betreibssystems zu tun

	COUNTRY=49,,a:\COUNTRY.SYS


	Ländereinstellung, bietet Länderspezifisches Datums-, Uhrzeitformat, Währungssymbol, verwedete Codetabelle ( Sonderzeichen

	SHELL=a:\COMMAND.COM a:\ /E:512 /P
	Startet den Kommandoprozessor

	BREAK = on


	Aktiviert die Break- Funktion (STRG+Pause) zum Beenden der Programme „mit Gewalt“

	FCBS=4


	Anzahl der  Programme, die gleichzeitig geöffnet werden dürfen; unter sogenannter Dateisteuerungsblöcke. (Werden von älteren Programmen anstatt des File-Befehls benötigt) 

	HISTORY=ON,512,ON
	Startet die erweiterte Kommandozeilen-Funktion (um mit Pfeiltasten zu schon einmal eingegeben Befehlen zu gehen. Diese werden gepeichert). 

	DEVICEHIGH=a:\cdrom\ATAPI_CD.SYS /D:MSCD000 /I:0
	Laden des CD-Rom-Treibers in den oberen Speicherbereich


Autoexec.bat:

	@echo off
	Schaltet die Ausgabe der Befehlszeilen aus

	echo.
	Leerzeile auf dem Bildschirm

	echo            Autoexe.bat wird geladen...
	Textausgabe auf dem Bildschirm

	echo.
	Leerzeile

	path=a:;c:;c:\tmp
	Setz die Path-Variable: Verzeichnisse die hier angegeben sind, durchsucht DOS beim Suchen eines Programms sobald es im aktuellen Verzeichnis den gesuchten Dateinamen nicht findet und es kein intrinsischer Befehl ist

	VERIFY OFF
	Legt fest ob Dateien überwacht werden sollen, ob sie korrekt auf den Datenträger geschrieben wurden.

	Keyb Gr
	Gibt an, was für eine Tastatur verwendet wird: Gr = Germany = Deutschland

	PROMPT [NWDOS] $P$G
	Stellt die Form des Systemprompts ein. Hier:

[NWDOS] C:\

	lh a:\cdrom\nwcdex.exe /D:MTMIDE01 /M:10 /V
	Startet das CD-Rom – Steuerprogramm im hohen Speicher

	SET NWDOSCFG=C:\NWDOS
	Setzt die Variable NWDOSCFG, bei NW-DOS das Verzeichnis des Betriebssystems

	SET FBP_USER=So heiss ich
	Setzt die Variable FBP_USER, dem Usernamen

	set comspec=a:\command.com
	Setzt die Variable comspec, dem Pfad zum Kommandoprozessor


10.2.2 Basis config.sys und Autoexec.bat

Siehe 10.2.1

10.2.3 Batch-File das Choice verwendet

Nicht mehr möglich, da Choice in WINNT nicht mehr implendiert ist. ( Verwendung von MyChoice, siehe später:

@Echo Off

:Anfang


echo.


echo Bitte eine Zahl von 1 bis 4


MyChoice 1234 5 1


if errorlevel 255 goto error


if errorlevel 4 goto wahl4


if errorlevel 3 goto wahl3


if errorlevel 2 goto wahl2


if errorlevel 1 goto wahl1

:error


echo Es ist ein Fehler beim Ausfuehren von My Choice aufgetreten


goto end

:wahl1


echo Immer noch eines


goto ende

:wahl2


echo Zwei gewaehlt



goto ende

:wahl3


echo Drei gewaehlt



goto ende

:wahl4


echo Vier gewaehlt



goto ende

:ende


echo Noch eine Runde?


MyChoice jn 5 j


if errorlevel 255 goto error



if errorlevel 2
goto end


if errorlevel 1 goto Anfang

:end

 echo Und tschuess

10.2.4 MyChoice-Programmcode

// MyChoice.cpp : Definiert den Einsprungpunkt für die Konsolenanwendung.

/* 

Programm:

MyChoice

Funkion:

Funktion des von DOS bekannten Choice-Tools

Übergabe:

Mögliche Buchstaben, Wartezeit, Standardrückgabe

Autor:


Rainer Haller, E-Mail: rahamt01@fht-esslingen.de

Erstellung:

27.03.2000

Erweiterung:
29.03.2000





04.04.2000

Entwicklungsstand:





komplett fertig mit Hilfe bei Fehleingabe

Spezieller Dank: Axel Weik für den Tipp mit kbhit()

Copyright Rainer Haller'2000 alle Rechte vorbehalten

Jegliche Haftung durch Verwendung dieses Tools ist ausgeschlossen

*/

#include "stdafx.h"

// ****************** Funktionsprototypen

int delay=0;

void fehler(int);

// ****************** Hauptprogramm

int main(int argc, char* argv[])

{
// Strukturdeklaration


struct _timeb Azeit, Ezeit;


//Variablendeklaration


int back=255;


int i,j,k;


unsigned char zeichen=0;


// Programmverarbeitung

// ********************** Fehlerprüfung und Vorkonvertierung *******


if ((argc==3)&&(*argv[2]=='0')&&strlen(argv[2])==1) //argv[2]==0



i=0;


else if (argc!=4) {fehler(1); return(back);}// Falsche Parameterzahl


if (*argv[2]=='0') delay=0;


else



for(i=0;*(argv[2]+i);i++) // Delay-Zeit konvertieren




{





k=1;





for(j=0;j<strlen(argv[2])-1-i;j++) //Exponent ausrechnen






k=k*10;





if (((int)(*(argv[2]+i)-48))<0 || ((int)(*(argv[2]+i)-48))>9) {fehler(3); return(back);} // keine Ziffer





delay=delay+k * ((int)(*(argv[2]+i)-48)); 




} // Delay-Zei konvertieren ende


if ((delay<0)||(delay>3600)) {fehler(2); return(back);} // unrealistische Wartezeiten


argv[1]=_strupr(argv[1]); // alles auf Großschrift


if (argc==4) argv[3]=_strupr(argv[3]);


i=0;


for(i=0;*(argv[1]+i);i++) // auf mehrfach vorhandene Zeichen in arv[1] suchen



for(j=0;*(argv[1]+j);j++)




if ((i!=j)&&((*(argv[1]+i))==(*(argv[1]+j)))){fehler(5); return(back);}


if (argc==4)  // Kontrolle ob Default Bestandteil von Eingabe ist


{



i=0;



while (*(argv[1]+i)!=0)



{




if ((*(argv[1]+ i)==*argv[3])&&zeichen==0) {back=i;break;}




i++;



}



if (back==255) {fehler(4); return(back);}



back=255;zeichen=0;i=0;


}  // Kontrolle ob Default Bestandteil von Eingabe ist ENDE

// *************** Statische Ausgabe ************************



printf("Bitte waehlen Sie[ ");
// Ausgabe



i=0;



while (*(argv[1]+i)!=0)




printf("%.1s, ",argv[1]+ i++);



putch(8); putch(8); putch(']'); putch(175);

// *************** Eingabeschleife ***************************



do







// Eingabeschleife



{




 _ftime( &Azeit);  




 do




{





zeichen=kbhit();  





_ftime(&Ezeit);




}




while (((Ezeit.time-Azeit.time)<delay||delay==0)&&zeichen==0);




if (zeichen!=0) zeichen=_getch(); 




i=0;




if ((zeichen>='a')&&(zeichen<='z')) zeichen=zeichen-32;







while (*(argv[1]+i)!=0)




{





if (*(argv[1]+ i)==zeichen) {back=i;break;}





if (argc==4) if ((*(argv[1]+ i)==*argv[3])&&zeichen==0) {back=i;break;}





i++;




}




if (back==255) putch(7);



}



while (back==255);



back++;



putch('\n');


return back;

} // Hauptprogramm Ende

// ****************** Unterprogramme

void fehler (int fehlernr)

{






// Falsche Anzahl Parameter


printf("\n\n**********************************************************\n");


printf("*          Fehler im Programm MyChoice                   *\n");


printf("**********************************************************\n");


printf("*  Der Fehler ist Fehlernummer %d:                        *\n",fehlernr);


if (fehlernr==1)



printf("*  Die Parameterzahl ist Falsch!!                        *\n");


if (fehlernr==2)


{



printf("* Die Wartezeit, bis der Defaul-Wert verwendet wird, ist *\n");



printf("* unrealistisch (unter 0 sec oder ueber eine Stunde)     *\n");



printf("* Die eingestellte Wartezeit ist %d Sekunde             *\n",delay);


}


if (fehlernr==3)


{



printf("* Der Parameter Wartezeit besteht nicht nur aus Ziffern. *\n");



printf("* Um eine Zeit ermittel zu koennen muss Eine ganze Zahl  *\n");



printf("* zwischen 0 und 3600 angegeben werden.                  *\n",delay);


}


if (fehlernr==4)


{



printf("* Die Standardauswahl ist nicht Bestandteil der          *\n");



printf("* moeglichen Eingabewerte. Dies muss aber der Fall sein  *\n");


}


if (fehlernr==5)


{



printf("* !! Es sind zwei gleiche Zeichen im Auswahlstring !!    *\n");



printf("* Das darf nicht sein. Es wird nicht zwischen Gross- und *\n");



printf("* Kleinschreibung unterschieden. Bitte Parameter aendern!*\n");


}


printf("**********************************************************\n");


printf("* Die Syntax lautet:                                     *\n");


printf("* MyChoice moegl_Eingaben Wartezeit Default_Rueckgabe    *\n");


printf("**********************************************************\n");


printf("* Erklaerung der Parameter:                              *\n");


printf("* moegl_Eingaben:    Moegliche Zeichen fuer die Eingabe  *\n");


printf("* Wartezeit:         Wartezeit, bis Default verwendet    *\n");


printf("*                    wird (0 bis 3600 Sekunden)          *\n");


printf("*                    Bei 0 wird unendlich lange gewartet *\n");


printf("* Default_Rueckgabe: Rueckgabezeichen (Muss eines der    *\n");


printf("*                    moeglichen Zeichen sein)            *\n");


printf("**********************************************************\n");


printf("* Beispiel-Aufruf: MyChoice 12Ab 5 b                     *\n");


printf("* Bedeutung: moegl. Eingaben: 1,2,A,b; Nach 5 sec wird b *\n");


printf("* gewaehlt.                                              *\n");


printf("**********************************************************\n");


printf("* Rueckgabe: Position des gewaehltes Zeichens Bsp: b==>4 *\n");


printf("**********************************************************\n");

}

2. Übungsstunde (Rekursion, Poiter auf Funkion)

Ouickies:

2.1 Funktion zur Berechnung der Fakultät

// Rekursiv_Fakultät.cpp : Definiert den Einsprungpunkt für die Konsolenanwendung.

#include "stdafx.h"

unsigned fac(unsigned n) // Berechnet die Fakultät mittels Rekursion

{
if(n) return (n*fac(n-1));


else return 1;

}

int main(int argc, char* argv[])

{
unsigned i=0,m;


printf("Fakultaet-Berechnung\n\n");


printf("Bitte eine ganze Zahl zwischen 0 und 12 eingeben\n");


scanf("%d",&i);


if(i>12) printf("Das Ergebnis wird Falsch sein. Es wird ein Owerflow produziert.\n"); 


m=fac(i);


printf("Ergebnis: %d!=%d\n\n",i,m);


for(i=0;i<13;i++)


{



m=fac(i);



printf("%3d!=%d\n",i,m);


}


return 0;

}
2.2 binär kodierte vorzeichenlose Zahl in dezimale Ziffern umwandeln

Dezimalzahlen in Binärzahlen

void vPrintBinDigit(unsigned DezZahl) //gibt Dezimalzahl in Binär aus

{


unsigned DivErgebnis;


DivErgebnis=DezZahl >>1; // Bitweiser Schiebeoperator. Schiebt alle Bits eins nach rechts








 // Hat selbe Funktion, wie Diffision durch zwei


if (DivErgebnis) vPrintBinDigit(DivErgebnis);


printf("%d",DezZahl%2);

}

Binärzahlen in Dezimalzahlen

#include "stdafx.h"

int print_bin_2_dez(int binzahl, int potenz)

{
int rest=0,i,wert=0, dezzahl=0;


rest=binzahl%10;


binzahl=binzahl/10;


potenz++;


if (binzahl>0) dezzahl=print_bin_2_dez(binzahl,potenz);


if (rest==1)


{
wert=1;



for(i=0;i<potenz-1;i++)  wert=wert*2;



dezzahl=dezzahl+wert;


}


printf(" Bin: %16d Dez: %5d Wert: %4d Rest: %d\n",binzahl, dezzahl, wert, rest);


return dezzahl;

}

int main(int argc, char* argv[])

{
int binzahl=0, dezzahl=0, potenz=0;


printf("Rechnet Binaerzahl in Dezimalzahl um\n");


printf("------------------------------------\n\n");


printf("Eine Binaerzahl bitte! ");


scanf("%d",&binzahl);printf("\n\n");


dezzahl=print_bin_2_dez(binzahl, potenz);


printf("Dezimalzahl: %d\n\n",dezzahl);


return 0;

}

2.3 gegebener String rückwärts auf dem Bildschirm ausgeben

#include "stdafx.h"

void rev_str(char *p)

{
if(!*p) return;


rev_str(p+1);


putch(*p);

}

int main(int argc, char* argv[])

{
char zeile[150];


printf("Ausgabe eines Strings rueckwaerts\n");


printf("Bitte geben Sie eine Zeile ein, die gedreht werden soll\n");


gets(zeile);


rev_str(zeile);


printf("\n\nStimmts?\n\n");


return 0;

}

Aufgabe 

2.4 Sortieralgorithmen

Funktion bsort

void bubble_sort(unsigned daten[],unsigned anzahl) // Sortiert nach dem Bubble-Sort-Prinzip

{
unsigned i=0,j=0;


unsigned geaendert=1; // Gibt an, ob noch eine Umsortierung stattfand


unsigned tmp;  // Speichert die zu verschiebenden Werte 


unsigned anz_aenderungen=0,k=0;


while (geaendert)


{
geaendert=0;



for(i=0;i<anzahl+1-j;i++)



{
if(daten[i]>daten[i+1]) 




{
tmp=daten[i];





daten[i]=daten[i+1];





daten[i+1]=tmp;





geaendert=1;





anz_aenderungen++;




}



}



j++;


}


printf("Es wurde %d mal die Position zweier Zahlen getauscht\n",anz_aenderungen); 

}

Funktion qsort

#include "stdafx.h"

void wTausche(unsigned awFeld[], unsigned pos1, unsigned pos2)

{
unsigned wHilfe;


wHilfe=awFeld[pos1];


awFeld[pos1]=awFeld[pos2];


awFeld[pos2]=wHilfe;


return;

}

void qsort1(unsigned awFeld[], unsigned wLeft, unsigned wRight)

{
unsigned wLoop, wLast;


if (wLeft>=wRight) return; // Abbruch; Nur ein Element==> Fertig


wTausche(awFeld,wLeft,(wLeft+wRight)/2);  

//mittleres Feld des Arrays mit dem vordersten Tauschen =>Partitionwert


wLast=wLeft; //"Zeiger" auf linkestes Feld setzen


for(wLoop=wLeft+1;wLoop<=wRight;wLoop++) // Sortierdurchgang



if(awFeld[wLoop]<awFeld[wLeft])  wTausche(awFeld,++wLast,wLoop);


wTausche(awFeld,wLeft,wLast);   // Partitionwert an Ende der kleineren Zahlen


if (wLast) qsort1(awFeld,wLeft,wLast-1); 


qsort1(awFeld,wLast+1,wRight);


return;

}

Q-Sort aus System-Bibliothek verwenden

#include "stdafx.h"

// #include <sys/timeb.h> in stdafx.h gestartete Bibliotheken

// #include <time.h>   #include <string.h>  #include <stdio.h>  #include <stdlib.h>  #include <conio.h>

int compare( const void *arg1, const void *arg2 )

{
/* Compare all of both strings: */

   
if(*( unsigned **)arg1> *( unsigned **)arg2) return 1;


if(*( unsigned **)arg1< *( unsigned **)arg2) return -1; else return 0;

}

void Array_Ausgabe(unsigned daten[],unsigned anzahl) // Gibt Array-Teil aus

{unsigned i,j;


if (anzahl<60)


{



printf("Komplettes Array:\n");



j=0;



for(i=0;i<anzahl;i++)



{
printf("%10d",daten[i]);




if (j==6){j=0;printf("\n");}else j++;}



printf("\n");


}


else


{
printf("Array-Auszug\n");



j=0;



for(i=0;i<21;i++)



{
printf("%10d",daten[i]);




if (j==6){j=0;printf("\n");}else j++;



}



printf("\n....................\n");



j=0;



for(i=anzahl-20;i<anzahl+1;i++)



{
printf("%10d",daten[i]);




if (j==6){j=0;printf("\n");}else j++;



}



printf("\n");


}

}

int main(int argc, char* argv[])

{
struct _timeb Azeit, Ezeit;


const unsigned max_Datensatzzahl=100000;  unsigned daten[max_Datensatzzahl];


unsigned anzahl;  unsigned i;


printf("Sortieralgoritmen- Qsort aus Bibliothek\n");


printf("Wieviele Datensaetze sollen sortiert werden? ");


scanf("%d",&anzahl);


if (anzahl<1) anzahl=1;


if (anzahl>max_Datensatzzahl) anzahl=max_Datensatzzahl;


// ***************** Array füllen ****************************


for(i=0;i<anzahl+1;i++)



daten[i]=(int)rand();


printf("\nIch sortiere jetzt %d Integerzahlen\n",anzahl);


// ***************** Array ausgeben, sortieren, ausgeben *****


Array_Ausgabe(daten, anzahl);


_ftime( &Azeit);


// bubble_sort(daten,anzahl);


qsort((void *)daten,(size_t)anzahl,sizeof(unsigned), compare );


_ftime(&Ezeit);


Array_Ausgabe(daten, anzahl);


printf("Die Sortiererei dauerte %d Hundertstelsekunden\n\n",




(Ezeit.time-Azeit.time)*1000 + (Ezeit.millitm-Azeit.millitm));


return 0;

}

Laufzeitanalysierung der verschiedene Methoden

Laufzeit um unsortierte unsigned Felder zu sortieren:
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bubble – Sort kann nicht weiter verfolgt werden, da die Laufzeit zur Anzahl der zu sortierende Felde exponentiell ansteigt. Die Laufzeit um 100.000 Felder zu sortieren würde mehrere Stunden betragen.

Bei qsort steigt die Laufzeit zur Zahl der Felder linear an.

Zusätzliche Aufgaben (optional)

2.5, 2.6 Strings / Environment sortieren – Zeiger auf Zeiger – primitiver Sortieralgorithmus

#include "stdafx.h"

void MySort(char **p)

{
int i=0;


char *Hilf;


while(*(p+i+1))


{
if(strcmp(p[i],p[i+1])>0)



{
Hilf=p[i];




p[i]=p[i+1];




p[i+1]=Hilf;




i=-1;



}



i++;


}

}

void ArrayAusgeben(char** StringFeld)

{
int i=0;


while(*(StringFeld+i))



printf("%s\n",StringFeld[i++]);


}

int main(int argc, char* argv[],char *envp[])

{
printf("Environment sortiert:\n");


MySort(envp);


ArrayAusgeben(envp);


return 0;

}

2.7 Environment / Zeiger auf Zeiger sortieren mit qsort

//#include <stdio.h> #include <stdlib.h> #include <string.h>

int vgl(const void*,const void*);

void ArrayAusgeben(char** StringFeld)

{



int i=0;


while(*(StringFeld+i))//(StringFeld[i])


{



printf("%s\n",StringFeld[i++]);



}

}

int main(int argc, char* argv[],char *envp[])

{
int i=0;


printf("\nUnsortiertes Environment:\n");


ArrayAusgeben(envp);


while(*(envp+i))



i++;


printf("Ende Array unsortiert\n");



qsort(envp,i,sizeof(*envp),vgl);


printf("\nSortiertes Environment:\n");


ArrayAusgeben(envp);


return 0;

}

int vgl(const void* arg1,const void*arg2)

{


return (strcmp(*((char**)arg1),(*(char **)arg2)));

}

2.8 Struct sortieren mit qsort aus Bibliothek

#include <stdlib.h>

#include <string.h>

#include <stdio.h>

struct astPersonal

{
unsigned char
cbDienstalter;


unsigned int
wGeburtsjahr;


char


achName[40];

};

int vgl(const void* arg1,const void* arg2)

{


return (strcmp(((struct astPersonal*)arg1)->achName,((struct astPersonal*)arg1)->achName));

}

int main(int argc, char* argv[])

{
struct astPersonal FirmenPersonal[4]=


{
200,1753,"Riese Adam",



  5,1961,"Liebrich Lorene",



 55,1902,"Senectuus Sigi",



 20,1939,"Boss Balduin Junior"};


int i=0;


printf("Personaldaten sortieren\n");


qsort(FirmenPersonal,4,sizeof(struct astPersonal),vgl);


printf("sortiert\n");


for(i=0;i<4;i)



printf(" %s\n",FirmenPersonal[i++].achName);


return 0;

}

Zusatzfragen zu struct sortieren !!!!NACHKONTROLLIEREN!!!!!

· Benennung der die Vergleichsfunktion bei der Windows-Programmierung? 
– callback – Funktion

· Bei der Vereinbarung der Structur struct astPersonal am Anfang des Programms handelt es sich um eine Deklaration. Hier wird kein Speicher freigegeben.

· Beim Funktionsaufruf in mitten des Programms handelt es sich um eine Funktionsdefinition.

· Die Sortierreihenfolge dreht man am einfachsten herum, indem man das Ergebnis von strcmp mit –1 multipliziert.
Beispiel, wie Vgl – Funktion für qsort für Strukturen von hinten nach vorne (z,...,s,...,c,b,a) sortiert werden:
int vgl(const void* arg1,const void* arg2)
{

return (strcmp(((struct astPersonal*)arg1)->achName,((struct astPersonal*)arg1)->achName)*(-1));
}

2.9 Programmverständnis

Zentrale Frage: Warum muß der Funktion „lese_daten()“ die zu füllende Struktur bereits definiert übergeben werden?

- Weil sonst beim Verlassen des Unterprogramms der Speicher, auf den der Inhalt der Struktur zeigt, auf dem RAM als frei gezeichnet und eventuell überschrieben wird. Dies führt unter gesicherten Betriebssystemen wie NT sofort zum Absturz mit Fehlermeldung „Zugriffsverletzung“ auf DOS-basierenden Systemen wird beim Auslesen oder Ändern des Inhalts dann zufällig dort geschriebene Daten ausgegeben, mit den entsprechenden  Folgen.

Zusatzfrage: Was ist zur Verwendung von i als Variable und als Untertyp in einer Struct zu sagen?
– Dies ist kein Problem, da Die Verwendung im Struct nur eine Hilfe für den Programmierer ist. Sie wird beim compilieren in eine Adresse umgewandelt. Es besteht nur die Gefahr, daß der Programmierer des C – Programmes die zwei gleichen Buchstaben verwechselt.

Funktion lese_daten(), die int-zahl einliest und die Gefahr mit sich bringt, dass der Speicher überschrieben wird

struct zahltyp {int z;};

struct zahltyp lese_daten(struct zahltyp zahl)//

{ struct zahltyp zahl;


scanf("%d",&zahl.z);


return zahl;

}

Stand 16.06.2000
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Tabelle1

		Feldzahl		qsort1		MS-qsort		bubble

		1,000		0		0.1		0.1

		10,000		0.2		0.2		18.33

		100,000		2.1		3.2

		1,000,000		26.74		42.97

		5,000,000		58.99
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